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2022 war in vielerlei Hinsicht ein ungewöhnliches Jahr. Der 
russische Angri#skrieg und die damit verbundenen Unsicher-
heiten und Preissteigerungen auf dem Strommarkt haben die 
Nachfrage nach erneuerbaren Energien in all ihren Formen in 
die Höhe schnellen lassen. Auch auf dem Solarmarkt bemüh-
ten sich Privatpersonen und Unternehmen um die verfügbaren 
Installationsressourcen, die für diese Nachfrage nicht ausgelegt 
waren. Hinzu kam der durch Covid verursachte Einbruch bei 
den Lieferketten, der die Angebotsknappheit weiter verschär$e.

2022 war für alle in der Solarbranche ein Jahr des Wachstums. 
Die Unternehmen, die Ware bescha#en konnten, konnten auch 
verkaufen, aber es war kein Verkauf im klassischen Sinne, son-
dern eher ein Verteilen. Das hat sich 2023 deutlich verändert.

Fachkrä!emangel schon vorbei?
Wenn man im Jahr 2022 nach den größten Herausforderungen 
für einen schnellen Photovoltaikzubau fragte, &el o$ das Stich-
wort Fachkrä$emangel. „Es ist immer schwierig, gute Leute 
zu &nden“, sagt Wolfgang Gründinger, Chief Evangelist von 
Enpal, einem der Marktführer im Residential-Segment, zu die-
sem 'ema heute. „Den Begri# Fachkrä$emangel boykottiere 
ich eigentlich stark“, sagt wiederum Daniel Fellhauer, Gründer 
und Geschä$sführer von Febesol, einem größeren regionalen 
Anbieter aus Baden-Württemberg mit mehr als 160 Mitarbei-
tern. Für ihn ist es kein 'ema.

Die Unterschiede zwischen diesen scheinbar gegensätzli-
chen Aussagen sind jedoch geringer, als man vermuten würde. 
Beide Unternehmen verfolgen eine ähnliche Strategie und set-
zen auf Ausbildung. Enpal hat Anfang 2021 eine hauseigene 
Akademie für Solarhandwerker erö#net und ist seit einer 
Erweiterung Ende 2022 in der Lage, monatlich bis zu 120 neue 
Solar monteure und Elektriker zu quali&zieren. Eine weitere 
Strategie, die Enpal zur Überbrückung von Engpässen einsetzt, 
ist mehr Arbeitsteilung. Das Unternehmen nimmt Elektrikern 
bewusst so viel administrative und zusätzliche Arbeit ab wie 
möglich. „Indem wir die Aufgaben e*zient organisieren und 
unsere eigenen Mitarbeiter schulen, haben wir das Problem zu 
90 Prozent erfolgreich gelöst“, sagt Gründinger.

„Es gibt und gab keinen Fachkrä$emangel“, so Fellhauer zur 
Situation bei Febesol. Das Problem sei o$, dass Betriebe nach 
dem voll ausgebildeten Mitarbeiter für ein ganz bestimmtes 
Berufsbild suchen, der auch noch regional ansässig sein soll. Bei 
der Auswahl der Mitarbeiter legt Febesol den Schwerpunkt auf 
Motivation statt auf Quali&kation und ist bereit, langfristig in 
seine Mitarbeiter zu investieren. „So habe ich kein Problem, Mit-
arbeiter zu &nden“, sagt der Geschä$sführer.

Das Unternehmen setzt also ebenfalls auf interne Schulun-
gen, allerdings mit dem Unterschied, dass das System modu-
lar aufgebaut ist und im Rahmen eines hauseigenen Karriere-
modells je nach Bedarf auf die Person zugeschnitten werden 

Aufschwung mit Fachkräften
Dachanlagen: Die Installation von Dachanlagen hat sich in den ersten neun Monaten 2023 im Vergleich zu 2022 
von drei auf sechs Gigawatt verdoppelt. Dennoch ist vom Fachkräftemangel kaum noch etwas zu hören. Wie ist 
das möglich und wie geht es weiter?
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Die Stimmung im Photovoltaik-Gewerbeanlagensegment ist gut. Hier eine Montage des Unternehmens Wirsol, das wie andere Fachkräfte quali%ziert.
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kann. So kann auf eine Grundausbildung und zusätzliche 
Fachmodule ein Führerscheinkurs oder auch ein Deutschkurs 
folgen. Wenn der Mitarbeiter die gemeinsam festgelegten Ziele 
erreicht, steigt auch die Gehaltsstufe.

Zusätzliche Kapazitäten durch Umsteiger und Einbruch 
der Bauwirtscha!
Interne Schulungen konzentrieren sich hauptsächlich auf 
DC-Teams, Dachmonteure, und Elektrohelfer. Die Elektro-
fachkrä$e, also die AC-Elektriker, durchlaufen meist eine 
ganz klassische Ausbildung, aber auch hier sehen die Befrag-
ten die Situation als entspannt an. Bastian Arend, Gründer 
und Geschä$sführer von Klarsolar, einem auf digitale Kanäle 
fokussierten Full-Service-Anbieter von Photovoltaikanlagen, 
bestätigt dieses Bild. „Auch im AC-Bereich sind de&nitiv mehr 
Kapazitäten vorhanden, als benötigt werden.“ Das Unterneh-
men berichtet sogar von stark gestiegenen Anfragen von poten-
ziellen Subunternehmern, die sowohl im DC- als auch im AC-
Bereich freie Kapazitäten haben.

Florian Meyer-Delpho, Gründer und Geschä$sführer von 
Installion, einer Plattform zur Vermittlung zwischen Installa-
teuren und Au$raggebern, sieht den Hauptgrund für die ent-
spanntere Situation im Fachkrä$ebereich im Zusammenspiel 
mehrerer Trends. „Nach der Marktexplosion, die seit Novem-
ber 2018 zu beobachten war, hat der Markt in den letzten vier 
Monaten eine andere Richtung eingeschlagen und ist leicht 

rückläu&g“, sagt er. Das tre#e auf hohe Kapazitäten, insbeson-
dere durch die vielen Umsteiger. „Hinzu kommt der spürbare 
Einbruch der Bauwirtscha$.“

Im Privatkunden-Segment scheint die Situation also unter 
Kontrolle. Wo es noch Engpässe gibt und wohl auch noch län-
ger geben wird, ist das Gewerbeanlagensegment. „Es fehlen vor 
allem Elektroingenieure in der Planung“, sagt Tobias Tacke, 
Geschä$sbereichsleiter Dachanlagen bei Goldbeck Solar, einem 
mittel ständischen Unternehmen mit Fokus auf Photovoltaik-
anlagen für Gewerbe und Industrie. Das Unternehmen bildet 
auch intern aus, aber es brauche „mindestens zwei Jahre“, bis 
man große Anlagen planen könne. Aufgrund der erforderli-
chen detaillierten Abstimmung mit Netzbetreibern und Anla-
genbauern und der damit verbundenen höheren Sprachbarriere 
brächte auch die Zuwanderung in diesem Segment eher mittel-
fristig Entspannung.

Genauso wie der Fachkrä$emangel scheint auch die Material-
knappheit ein Problem des vergangenen Jahres zu sein. Nach 

„Im Privatkunden-Segment scheint  
die Situation also unter Kontrolle.“
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dem schon länger spürbaren Überangebot an Modulen gibt es 
auch in anderen Bereichen, wie zum Beispiel bei Wechselrich-
tern, ein deutliches Überangebot. „Wer einen Wechselrichter 
braucht, kann ihn gerne bei uns bestellen“, sagt Gründinger 
von Enpal salopp. Das Unternehmen baut eine Bestellplattform 
für Installateure auf und kann nach eigenen Aussagen Bestel-
lungen innerhalb von zwei bis drei Tagen auf die Baustelle lie-
fern. Bei den Modulen zeigt allein schon die Preisentwick-
lung, dass momentan kein Engpass besteht (siehe Artikel Seite 
26). Florian Meyer-Delpho von Installion prognostiziert zum 
Jahres ende sogar einen weiteren Preisrutsch bei den Modulen, 
„wenn die Lager noch geräumt werden müssen und das ein oder 
andere Liquiditätsproblem au$ritt“.

Die Nachfrage stabilisiert sich auf hohem Niveau
Nach dem schnellen Wachstum Anfang des Jahres haben 
alle Gesprächspartner den Eindruck, dass sich der Markt auf 
hohem Niveau stabilisiert hat. Nach den Marktstamm daten der 
Bundesnetzagentur hat sich für den Zeitraum Januar bis Okto-
ber 2023 die Leistung der in Betrieb genommenen Dachanla-
gen unter 750 Kilowattpeak im Vergleich zu 2022 von drei Giga-
watt auf sechs Gigawatt verdoppelt. Auch der Zubau bei den 
Frei/ächenanlagen ist gestiegen, das politische Ziel von neun 
Gigawatt Zubau für den Gesamtmarkt 2023 wurde bereits im 
September erreicht. Finn Bee, Research Analyst beim Markt-
forschungsunternehmen EUPD Research, prognostiziert für 
das Gesamtjahr zwölf Gigawatt. Das liegt dann bereits nahe 
am Ziel von 13 Gigawatt für 2024.

Der Eindruck der Befragten ist jedoch, dass sich die hohe 
Nachfrage im Dachanlagenmarkt auf immer mehr Anbieter 
verteilt, da viele kleine Unternehmen aus anderen Branchen 
auf Solar umsteigen. Die Hürden in diesem Segment sind nied-
rig, mit vier bis fünf Mitarbeitern kann man bereits ein stabiles 
Geschä$ au1auen. Dieser Trend scheint stärker zu sein als das 
Marktwachstum, was dazu führt, dass die Akteure die Markt-
chancen zum Teil sehr unterschiedlich einschätzen.

Die Zeiten des Verteilens statt Verkaufens sind vorbei, da sind 
sich alle einig. Größere Unterschiede scheint es jedoch in der 
Art und Weise zu geben, wie die Umsteiger die verschiedenen 
Segmente beein/ussen. Größere Unternehmen, die ein Kom-
plettpaket anbieten können, leiden weniger unter dem zuneh-

menden Wettbewerb. Diese Firmen haben auch einen Kosten-
vorteil bei den Installationen, sagt Finn Bee. „Aufgrund der 
sinkenden Materialkosten haben Kostenpositionen wie Mon-
tage und Anschluss sowie Verwaltungskosten einen größeren 
Anteil an den Gesamtkosten der Anlage.“ Größere Unterneh-
men seien o$ besser in der Lage, diese Personalkosten gering 
zu halten, so der Analyst.

Das Gewerbesegment ist von der zunehmenden Konkur-
renz noch weniger betro#en. „Es gibt immer wieder neue Wett-
bewerber, das sehen wir auch in unserem Segment. Doch die 
Anforderungen der Kunden sind hoch, Industriekunden und 
Investoren suchen zuverlässige Partner mit einem gewissen 
Track Record“, meint Tacke.

Auf regionaler Ebene ist der Druck aber deutlich zu spü-
ren. „Gefühlt schießt zumindest in der Region jede Woche ein 
neuer Solaranbieter aus dem Boden“, meint Fellhauer. Auch ist 
es für etablierte Unternehmen schwieriger geworden, sich über 
die Produktpalette einen Wettbewerbsvorteil zu verscha#en, 
da durch das Überangebot jeder vergleichbare Komponenten 
bekommen kann. Und schließlich gibt es Unternehmen, die 
2022 als Basis für ihre Planungen genommen haben und durch 
Lagerbestände oder Investorenerwartungen unter Druck gerie-
ten und damit die Margen am Markt drückten.

Die Forderungen an die Politik halten sich in Grenzen. Mit 
Ausnahme des KfW-Förderprogramms für Photovoltaik-
anlagen mit Wallboxen sind die Akteure mit den aktuellen 
Entwicklungen zufrieden. Die KfW wird dabei mehrfach als 
gutes Beispiel für schlecht durchgeführte Fördermaßnah-
men genannt. Der Fördertopf war im Verhältnis zu den hohen 
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2023 ist der Zubau bei den Dachanlagen nach den Angaben im Markt-
stammdatenregister gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegen, sowohl 
bei privaten als auch gewerblichen Anlagen.

Foto: iStockphotos/antony_gleb

Im Einfamilienhaus-Segment erhöhen neue Anbieter den Wettbewerb.

„Dennoch blicken die Akteure 
optimistisch auf 2024.“
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Förder beträgen zu klein, was dazu führte, dass viele den Kauf  
aufgeschoben haben. Gefordert wird noch mehr Klarheit beim 
Mieterstrom. Außerdem fehle immer noch eine  Strategie, um 
Anreize zu scha#en, Speicher netzdienlicher zu nutzen.

Was können wir für 2024 erwarten?
2023 hatte zu Beginn noch einen Nachhole#ekt, da viele wegen 
des Nullsteuergesetzes 2022 ihre Investitionen erst 2023 tätig-
ten, um davon zu pro&tieren. Dennoch blicken die Akteure 
optimistisch auf 2024. Das politische Ziel von 13 Gigawatt für 
den Gesamtmarkt hält auch EUPD Research für erreichbar. 
Das ist auch notwendig, wenn ab dem Jahr 2026 jährlich 22 
Gigawatt zugebaut werden sollen. Die Aussichten für Gewerbe-
anlagen sind gut. Abgesehen vom bereits erwähnten spezi&-
schen Fachkrä$emangel geben sinkende Kosten und eine sta-

bil hohe Nachfrage bei gleichzeitig höheren Einstiegshürden 
Betrieben Anlass zu Optimismus. 

Auch Florian Meyer-Delpho sieht in diesem Bereich weitere 
Wachstumschancen. Die Strompreise sind zwar niedriger als 
vor dem Krieg in der Ukraine, aber immer noch höher als vor 
vier bis fünf Jahren als die Industrie ihre langfristigen Strom-
verträge abgeschlossen hat, was zusammen mit den niedrigen 
Komponentenpreisen noch zu einem Boom in diesem Bereich 
führen kann, so der Installion-Geschä$sführer.

Insgesamt sind die Akteure auch für das Heimanlagen-
segment vorsichtig optimistisch. „Man muss sich wieder 
behaupten“, sagt Fellhauer. Es sei nicht so, dass alle mit vollen 
Au$ragsbüchern agierten. „Das sieht man auch an den ver-
stärkten Werbemaßnahmen.“ Und Marketing ist tatsächlich 
ein wichtiger Teil des Erfolges. Barnabas Szantho


